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NEUES ZUR ÖSTERREICHISCHEN
OPILIONIDENFAUNA (ARACHNIDA)

Von Jürgen GRUBER, Wien

In letzter Zeit gelangen in Österreich (Land Salzburg) Neufunde von Vertretern der
in Mitteleuropa seltenen Opiliones Laniatores. Herr A. AUSOBSKY (Bischofshofen) und
der inzwischen leider verstorbene Konservator am "Haus der Natur" in Salzburg, Herr
L. SCHÜLLER, stellten mir das von ihnen gesammelte Material zur Verfügung. Außer -
dem konnte ich selbst als Teilnehmer an einer von Mitarbeitern des Wiener Naturhisto-
rischen Museums (Dr.BAUER.Dr.SPITZENBERGER)unternommenen Exkursion im Gebiet
von Lofer sammeln. Währendeines kurzen Aufenthaltes am Senckenberg-Museumin
Frankfurt wurden einige,z.T.fragliche,Opiliones österreichischer Provenienz revidiert,
wobei ich von den Herren Dr. O.KRAUS und M.GRASSHOFF in entgegenkommender
Weise unterstützt wurde. Den Genannten möchte ich auch an dieser Stelle für ihre Hil-
fe herzlich danken.

Farn . P h a l a n g o d i d a e
H o l o s c o t o l e m o n u n i c o l o r ROEWER 1915
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Bisherige Fundorte der Art:
Ost-Tirol: Lienz (Loc.typ. .ROEWER 1915)
Kärnten: nach KÜHNELT (1942) "in Buchenwäldern am Dobratschosthang, ferner am
Nordhang d.Ossiacher Tauern, und in der Arriacher Klamm.."; "tief im Boden von Bu-
chenwäldern unter Steinen". (Die Angaben von WERNER (1929) über Vorkommen in der
Karnischen Hauptkette beziehen sich wohl nur auf den ursprünglichen Fundort, Lienz).
West-Steiermark: bei Deutschlandsberg, in tiefen Bodenlagen eines alten Rotbuchen -
bestandes, sowie in Laubmischwald (u.a.Edelkastanien, Birken, Eichen) mit dichtem
Calluna-Unterwuchs (SCHUSTER 1960) m

Oberösterreich: SW-Seite des Sengsengebirges (ROEWER 1949, FRANZ u. GUNHOLD
1954, sub H o l o s c o t o l e m o n f u s i t a r s u s ) .
Salzburg: "Salzburg", ROEWER 1935 (sub L u c a s s a f e r r u g i n e a ) .

Neufunde:
Salzburg:

1) Untersberg-Nordosthang, oberer Teil des unteren Rosittentales, ca.700-800 m,
im gepreßten, faulen Laub (ca.30 cm Tiefe) unter Resten von gestürzten Bäumen in
Rotbuchenbestand; leg.SCHÜLLER u. SPERLING 27.9.1956: ld*(frisch gehäutet) .

2) "Trockene Klammen" bei Elsbethen, 800 m, an Unterseite eines tief im Boden
eingewachsenen Steines; leg.AUSOBSKY 3.6 .1965: 2 ÇÇ.

3) Fichten-Buchen-Mischwald am Fuß d. NO-Hanges südlich "Hagern" (südlich
Weißenbach bei Lofer), ca.700 m, an Unterseite von halb im Boden eingebettetem,
morschem Stammstück; leg.GRUBER 14.6.1966: ltf.
Nord-Tirol: THALER (1966) meldet den Fund von P h a l a n g o d i d e n aus Buchen-Tan-
nen-Mischwäldern des Kufsteiner Raumes. Wahrscheinlich handelt es sich dabei eben-
falls um obige Art.

Zur Verbreitung: nach den bisherigen Angaben erweist sich H o l o s c o t o l e m o n
u n i c o l o r als ostalpiner Endemit mit deutlicher Bindung anBuchen- und Buchenmisch-
wälder. Bei intensiver Sammeltätigkeit an entsprechenden Standorten dürfte sich diese
seltene Art wohl noch mancherorts nachweisen lassen.

Systematische Anmerkungen:
Das bisherige, hauptsächlich auf ROEWER (1935) zurückgehende System der euro-

päischen Laniatores ist nicht mehr aufrechtzuerhalten. Insbesondere hat sich die kon-
sequente Verwendung der Tarsengliedzahlen als systematisches Merkmal als unzweck-
mäßig erwiesen: z.B. gibt ROEWER (1915) für den Typus von H . u n i c o l o r folgende
Tarsengliederung: 7 (3), 16-18 (6) , 5 ,6 . - 1923 korrigiert er ausdrücklich auf: 7 ( 2 ) ,
16-18 (6) ,5 ,6 . - 1935 jedoch kehrt er fast wieder zur ursprünglichen Zählung zurück:
7 (3), 16-18 (6), 4 , 6 . - Für den Typus von H. fu si t a r s u s wird genannt: 7 (3), 15(6) ,
4 , 6 . - Nach eigenen Zählungen: 2 dfcfvon Deutschlandsberg haben 7 (3), 15-17 (5) ,4 ,
5 -6 , bzw. 7 (3), 16 (5) - 17 (6 ) ,4 ,6 -7 . - Das dvom Untersberg: 7-8 (3), 17 (7)-14 (5),
4 , 7 - 6 . - Das d von Weißbach: 7 (3), 16-17 (5 ) ,4 ,6 . - Entsprechend bei $ $ : $ von
Deutschlandsberg: 7-6 (2), 13 (4)-14 (5), 5 ,6 . - Die 2 ÇÇ von Elsbethen: 6 (2), 14-16
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(5), 6-5,7, bzw. 7(3) , 15 (5) ,5 ,7 . - Das zweitgefangene Exemplar von H . f u s i t a r -
s u s , ein ? (SMF 10267/21): 6 (2), 13 (4) ,5,6. - Der Holotypus von L u c a s s a f e r r u -
g i n e a ROEWER(ein$, nicht ein d !) hat die Tarsalformel 5-6(2), 13 (5) ,5,6 (3. u.
4.Bein fehlen rechts), gegenüber der ursprünglichen Angabe: 5 (3), 12-13 (5) ,5 ,6 .

Bei den db* ist das Basalglied des 3.Beintarsus immer spindelförmig verdickt (dies
konnte ich auch am Holotypus von H . u n i c o l o r feststellen: der Unterschied zu H.
f u s i t a r s u s fällt damit weg). Die vorliegenden Tiere, die sonst weitgehend über-
einstimmen, variieren also in Merkmalen, die bisher als subfamilientrennend (Disti-
tarsus l;2-gliedrig bei Phalangodinae, 3-gliedrig bei Tricommatinae) oder gattungs-
trennend (Distitarsus 2) betrachtet wurden. Dagegen stimmen Exemplare von weit von-
einander entfernten Fundorten (z.B. W-Stmk.u.Salzburg) genitalmorphologisch (Penis!)
völlig miteinander überein.

Die zweite, aus Österreich bekannte Phalangodiden - Art, S c o t o le m o n i s c u s
a u s t r i a c u s ROEWER ( S c . s t y r i a c u s halte ich für synonym) unterscheidet sich von
obiger durch Dörnchenbewehrung dorsal am l.Chelicerenglied, mangelnden Sexual-
dimorphismus am 3.Tarsus und deutlich verschiedene Penisform.

Die folgenden 4 Arten sind aus der österreichischen Artenliste zu streichen:

F a m . N e m a s t o m a t i d a e
N e m a s t o m a ( L u g u b r o s t o m a ) l u g u b r e u n i c o l o r ROEWER

Die Revision der Typenserie (R 1/13/927, I c f 5 $ $ von Ferleiten, Hohe- Tauern)
zeigte, daß es sich dabei einwandfrei um N e m a s t o m a t r i s t e C.L.KOCH handelt.
Das gilt auch für die Serie R Il/8577/110("ld' 4 9?" vom Großglocknerhaus), welches
sich als N. t r i st e (2 cfcr3"$$) erwies, sowie für R 11/6439/87 (1$ ,Ramsau). Eindeutige
Synonymie Hegt hier jedoch nicht vor, da verschiedene Autoren mit obigem Namen
offenbar recht verschiedene, kleine Nemastomatidenformen bezeichnen. Öfters dürfte
es sich um N. t r i s t e handeln, so wohl auch bei den von. FRANZ u. GUNHOLD (1954)
sub N. l u g u b r e f. u n i c o l o r genannten Tieren, z .T . um eine durch fehlende oder
reduzierte Silberfleckung ausgezeichnete Form (" Morphe") von N. l u g u b r e , wie bei
BARTOS" (1949), SlLHAVY (1956). Die sub N . 1 . u n i e o l o r geführten südeuropäischen
Tiere dürften mindestens z. T.zu anderen Arten gehören,so sind die von KRAUS (1959)
aus Spanien gemeldeten " N. 1. unicolor" (nach dem in Wiener Museum befindlichen
Stücken beurteilt) alle N e m a s t o m a r o e wer i KRAUS 1961.

Die oben erwähnten Varianten mit fehlender oder reduzierter Fleckung ("forma uni-
color", sensu BARTOS u.SlLHAVY, die allerdings noch von Rassen sprechen) treten of-
fenbar nicht in allen Populationen von N . l u g u b r e auf. Das mir zugängliche, ziem-
lich umfangreiche Material aus den Donauauen Niederösterreichs, sowie das spärliche
Material aus dem Alpengebiet, zeigt nur normal gefleckte Tiere ("forma bimaculatum"),
während in einer Population aus dem Weinviertel (Grub a.d. March) schwarze Exempla-
re recht häufig sind. Auch in der CSR scheint die "unicolor" -Variante häufiger vorzu-
kommen, während sie z.B.in Großbritannien fehlen dürfte.Die Untersuchung des Poly-
morphismus dieser Art in Beziehung zu geographischen und ökologischenFaktoren wäre
erwünscht.
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F a m . P h a l a n g i i d a e
N e l i m a r e l i g i o s a (SIMON)

Diese von SIMON aus Südfrankreich (Isère-Tal) beschriebene Art meldet ROEWER '
(1923) auch für Österreich: "Tirol. Groß-Glocknerv2 $. Mus. Wien,vidi" (p.912). Auf
dieser Angabe fußen auch die Erwähnungen bei KRITSCHER (1956) und THALER (1966).

In der Arachnoidensammlung des Wiener Naturhistorischen Museums sind 2 Serien
mit obiger Artbezeichnung vorhanden (beide schon stark ausgebleicht): eine (3 Exem-
plare) mit den Daten "Großglockner, MANN leg.1870", die zweite (20 Ex.) mit den
Daten "Carinthia, MANN 1864". Bei Überprüfung stellte sich heraus, daß hier zweifel-
los Le iobunum r u p e s t r e (HERBST) vorliegt (Sdfcfbzw. ddif , 7 ??, 4 juv.).

O d i e l l u s s i m p l i c i p e s (SIMON)
Diese Art wird für Österreich nur einmal genannt; ROEWER (1929): "bisher nur aus

den Pyrenäen bekannt, jetzt auch in Nieder-Österreich (Ybbstal) gefunden". Belegexem-
plare sind in der Roewer'schen Sammlung nicht vorhanden, die Art wurde im Gebiete
auch von keinem anderen Sammler gefunden,obwohl das südwestliche Niederösterreich
arachnologisch relativ gut bekannt ist (s. THALER 1963, auch liegen mir sehr umfang -
reiche Aufsammlungen aus dem Bezirk Scheibbs von Herrn RESSL, Purgstall, vor).
Zieht man auch noch das für Opiliones sehr ungewöhnliche Verbreitungsbild ("Pyren.
Niederösterr." im Catalogus faunae Austriae) in Betracht, so liegt es nahe, eine Fehl-
determination anzunehmen.

O p i l i o c o r o n a t u s ROEWER
Diese bisher nur aus Italien bekannte Art (Portofino, Rapallo) findet Erwähnung bei

WERNER (1929): "seltenere und anscheinend auf die Karnische Kette beschränkte Arten
sind die vor kurzem von ROEWER entdeckten O p i l i o c o r o n a t u s und H o l o s c o t o -
l e m o n u n i c o l o r . . . " . Es ist unklar, worauf sich der Autor hiebei stützt, Beleg-
exemplare sind nicht vorhanden, offenbar liegt ein Irrtum vor.
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MACROTYPUS GRAVESTEINI NOV.SPEC.
(HEM.MET.MIRIDAÉ)

Von Eduard WAGNER

Grau, mit dunkler, mehr oder weniger bräunlicher Zeichnung. Matt. Oberseite
mit feinen, schwarzen Haaren bedeckt, die in winzigen, dunklen Punkten stehen. Ge-
stalt länglich oval, das d*4,3 x, das ? 3 , 7 - 3 , 8 x s o lang, wie das Pronotum breit ist.

Kopf (Fig. l,a+b) größtenteils schwarz. Gelbbraun gefärbt sind die Mitte der Stirn
und jederseits ein länglich-dreieckiger Fleck, der vom Innenrande des Auges schräg
nach hinten zur Mitte des Scheitelhinterrandes verläuft.Vorderer Teil der Wangen auf-
gehellt. Scheitel beim d* 1,45 x, beim ? 2,3 - 2,4 x so breit wie das schwarzbraune
Auge. Von oben gesehen ist der Kopf 1,20 - 1,25 x so breit wie lang. Fühler (Fig.1,
e+f) kräftig, einfarbig schwarz, die Basis der Glieder sehr schmal weißlich. Alle Glie-
der mit sehr feinen, kurzen, schwarzen Haaren bedeckt. 1.Glied fast so dick wie der
Tylûs und etwa so lang, wie der Scheitel breit ist; 2.Glied distal fast so dick wie das
1. , proximal etwas schlanker, beim d* 1,1 x, beim ? 0 ,92 x so lang, wie das Pronotum
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